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Beweidungsprojekt „Brucker Moos" 
� 

VORGESCHICHTE 

Als wir 2009 mit unseren ersten beiden Galloways begonnen 
haben, waren Naturschutzflächen mit Beweidung in unsere 

Gegend eher noch kein Thema. Später kamen wir wegen Zu­

kauf von weiteren Zuchttieren viel in Deutschland herum, 

und sahen dabei besonders im Norden von Deutschland vie­

le Naturschutzflächen mit Galloways. Dabei kam bei uns der 

Gedanke auf, so etwas auch gerne machen zu wollen. 

Wir lernten im Laufe der Zeit immer mehr gleichgesinnte 
Gallowayzüchter kennen, die mit ihren Tieren schon länger 

auf Naturschutzflächen arbeiteten, und konnten uns bei die­

sen informieren. 

Im Jahr 2020 erfuhren wir durch einen Zufall, dass der Land­
kreis Ebersberg seine Naturschutzflächen im Brucker Moos 

beweiden v.i.ll, um diese zu pflegen und einen ungestörten 

Lebensraum für diverse Insekten und Vögel (hauptsächlich 
Wiesenbrüter) zu schaffen. 

Daraufhin erkundigten wir uns bei der unteren Naturschutz­

behörde vom Landkreis Ebersberg (UNB) über den aktu­

ellen Stand des Projekts. Allerdings wurde uns erklärt, dass 
sich das Projekt „Brucker Moos" noch in der Anfangsphase 
befand. Also warteten wir! 

Im Sommer 2022 wurden wir, und noch viele andere Interes­

sierte, zu einer Informationsveranstaltung eingeladen. 

Bei dieser Veranstaltung stellte der Landkreis, vertreten 

durch die UNB und den Landschaftspflegeverband, das Pro­

jekt „Brucker Moos" vor. Wir bekamen Einblick, um welche 

Flächen es sich handeln würde, und welche Tierarten es sein 

sollten. 

Das Ziel der Beweidung ist es, die Flächen von Verbuschung 

freizuhalten und durch die Ausscheidungen der Rinder In­

sekten anzulocken, welche als Nahrungsquelle für beispiels­

weise Wiesenbrüter und andere Tierarten dienen. 

Außerdem wünscht sich der Projektträger „Landkreis 

Ebersberg", eine enge Zusammenarbeit mit dem Landwirt/ 
Tierhalter und eine engmaschige Tierbetreuung. 

Wir machten uns Gedanken, ob wir die Ziele und Vorgaben 
der UNB einhalten könnten und ob diese Aufgabe für unse­

ren Familienbetrieb zu schaffen wäre. 

In einem Gespräch mit der befreundeten Familie Garnrei­

ter (,,Doimahof aus Alxing) entstand zunächst der Gedanke 
u_nd dann der Entschluss, sich gemeinsam für das Projekt 
„Brucker Moos" zu bewerben. Die Familie Garnreiter ist 
für uns der ideale Partner, da sich deren Betrieb in der un­

mittelbaren Nähe der Weideflächen befinden. Außerdem ist 

Thomas Garnreiter sen. Jäger auf einem Großteil der Fläche. 

Durch seine Erfahrung als Jäger besteht zudem die Option 

selbst einen stressfreien Weideschuss der zu schlachtenden 

Tiere durchzuführen. Durch die Kooperation wird zudem 
die Arbeitsbelastung für jeden Beteiligten verringert und zur 
Lösung von Problemen hat man eine größere Kompetenz­

bandbreite. 

Nachdem wir uns alles gut überlegt und eine umfangreiche 

schriftliche Bewerbung ausgearbeitet hatten, und es für das 
Projekt „Brucker Moos" eine öffentliche Ausschreibung gab, 

bewarben wir uns. Es war uns sehr wichtig eine professionel­

le Bewerbung abzugeben, die unsere Erfahrung und unser 

Wissen in der Mutterkuh- und Weidehaltung widerspiegeln 
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sollte. Dazu holren ,im- unsere Tochter Fr. Dr. Christiane 
Trist!, \,-issen._<dnidiche �lirarbciterin der Universität Bonn, 
mit ins BooL 

Es war spannend - ...-'..r mussten nun warten. 
Kurz ,·or \\e,ltoxf,;ro 202? em.ielten wir einen Anruf der 
UNB: wir �-rlt:n = 9 )fü:bewerbem ausgewählt, mit un­
seren Tieren d::zs Projch ...Bruck.er Moos" zu betreuen. Das 
war das .. \\eihmdi.sgcschen 2022", wir freuten uns riesig. 

Im neuen Jahr .2023 b:zuCO u-ir erst einmal eine Besprechung 
im Landra= Es 1li=de \"Oll beiden Seiten nochmals ge­
nau erläuten... 'Uii25 = sich mr die Zu1.7lllft vorstellt. Es wer-
den immer =crlc- grmcinsaroe Besichtigungen der Fläche 
stattfinden. odc- z::ch Öttenrlichk.eirsarbeit notwendig sein. 
Der Zaun � � Tranken =den gekauft und von 
unserem Sohn )bgi:::s end Thomas Garnreiter jun. Instal­
liert. Au.ße:rci= � T:::imnanen ,erlegt, damit die Flä­
chen um die T:::inml � nicht ,erschlammen. Viel Arbeit 
und die � � hnpp- immerhin sollten die Galloways 
Anfang )l.ai :::?S ...B=c:.:a- )foos� einziehen. 

Anfang :\12.! �23 ......rc::s mnn auch wirklich soweit! Die Tie­

Im Herbst/Winter 'wird der Zaun um eine weitere Teilflä­
che vergrößert, so wird bis zum Jahr 2024/25 die komplette 
Projektfläche (ca. 54ha) eingezäunt und nach Bio-Richtlinien 
beweidet und bewirtschaftet. 

Mit den Flächen wird unsere Gallowayherde moderat wach­
sen, da nur sehr extensiv mit höchstens bis zu 1,0 GV be­
weidet wird. Das heißt, dass auf einem Hektar Fläche ein 
ausgewachsenes Rind steht. Dies ist notwendig, um die Flä-
chen zu schonen, die Ziele in Bezug auf dem Umwelt- und 
Klimaschutz einzuhalten und genügend Futter für die Tiere 
zu haben. Um die Tierhaltung so natürlich wie möglich zu 

Unser Eindruck: 

gestalten, wird eine Ganzjahresbeweidung 
angestrebt. Dies bedeutet, dass auch im 

re sollten , , .-,g.51 hsr <rl>ooeo<J <>uf die Fläche 
gebracht u-croca. r:- �e:rr.en unseren 
Viehhändlc Sd=:3c:gr-- aus Ebersberg. 
Dieser bar ci:::ir::: �-� mit dem wir 
die Tiere am� - und für Tier und 

Sie sind sehr zufrieden Winter Galloways auf den Weiden stehen. 
mit ihrer neuen Heimat. Auf einem Teil der Fläche wird im Sommer 

Mensch� &01- ins ...Bruck.er Moos" bringen konnten. 

Das .-\� -::::x F2h:ren wurde ,on unseren Galloways 
in aller Rclic � \"on Kastenseeon aus ging es 
dann, aui <l:c �z�.!IZrlächen ,,Brucker Moos". Dort an­
gekommen. � uns einige Zaungäste und auch die 
Damen uoc H= de:: l �"B und des LPV waren anwesend. 
Den .-\� :tl:s die ersten Tiere vom Hänger auf die 
großen �i..-� gingen, werden wir so schnell 
nicht ,erges..� �xbdem das Schauberger Team dreimal 
gefahren v.:z=. In:= v.i:: l Gallmrn.ys (Mutterkühe, Kälber, 
Zuchrbulle. !l. OdN:a aui einer Fläche von 22ha unterge­
brachL _-\J,e � a...-beireren sehr gut zusammen. Zum 
Lohn stehen� =e Gallow-a�, auf einer für unsere Ver­
hältnisse ricsi-s--r:n Flidr und erfreuen sich ihrer Freiheit. Un­
sere Gallovrays.. h:ibcn genügend Futter, viel Ruhe und Wald 
für den Sch2=. den sie im Sommer dringender brauchen 
als ein Dach.. Die tiglxhe Herdenkontrolle, wird wöchentlich 
z,vischen den beii.cn Familien aufgeteilt. Unsere Galloways 
sind sehr me:mcha:bezogen und suchen immer Kontakt, 
wenn \"IU die� \\eiden betreten. Unser Eindruck: 
Sie sind seh:- z;::;:;:icrlen mic ihrer neuen Heimat. 
Es "'-ird anges.::ett. m Zukunft eine zweite Herde mit einer 
anderen RiJJdc::vzsse oder \\tldpferden (z.B. Konik Ponys) 
aufzubauen uad cnr biologische Vielfalt zu erschaffen. 

Heu produziert, welches uns in den Winter­
monaten als Futter zur Verfügung steht. Somit muss kein 
Futter von anderen Flächen importiert werden. 

Wir müssen uns trotz allem, auch immer mal wieder von ei­
nem unserer Tiere trennen. Einige von ihnen gehen in die 
Zucht - wir sind ein anerkannter Herdbuchbetrieb. Aber die 
anderen überzähligen Tiere, vor allem Ochsen, werden nach 
ca. 3 Jahren geschlachtet und dann von uns auf unserem Hof 
selbst vermarktet. 

.... 
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Das Fleisch der Bio-Ochsen und Färsen wird als einmaliges 

Produkt im Landkreis Ebersberg- als „Weidefleisch Brucker 

Moos" - vermarktet. 

Eine große Herausforderung ist allerdings auch diese Fleisch­

vermaktung, da wir unsere Tiere nicht an einen Schlachthof 

veräußern, sondern das Fleisch in der Direktvermarktung 

verkaufen wollen. Dadurch bleibt die Wertschöpfung bei uns. 

Außerdem stellen wir dadurch einen direkten Kontakt zwi­

schen Landwirten und Verbrauchern her und ermöglichen 

einen Dialog miteinander. 

WEIDEFLEISCH BRUCKER MOOS 

Nlit unseren Rindern pflegen wir wiedervernässte Moorflä­

chen und schaffen dadurch gleichzeitig Lebensraum. Die 

Wiedervernässung wird durch die Verschließung der beste­

henden Drainagen erreicht. Dadurch ist der Moorboden in 

der Lage enorme Mengen an C02 zu speichern. Durch die 

Verhinderung der Verbuschung durch extensive Beweidung, 

schafft man unterschiedliche Strukturen (höheres Gras, kurz 

abgefressenes Gras, brache Stellen im Grünland), welche als 

Lebensraum für viele verschiedene Insekten, Amphibien, 

Vögel und andere Tierarten dienen. Außerdem stellen die 

Ausscheidungen der Tiere eine Nahrungsquelle für verschie­

dene Insekten dar. Die Insekten dienen wiederrum als Nah­

rung für Vögel und andere Tiere. 

Wir pflegen stets einen ruhigen und respektvollen Umgang 

mit unseren Tieren, für deren Wohl wird durch tägliche Kon­

trolle und Verpflegung gesorgt. Jedes Rind hat einen Namen 

und wir kennen die Charaktereigenschaften jedes einzelnen. 

Die Kälber bleiben bis zu deren natürlicher Milchentwöh­

nung (ca. 8-10 Monate) bei den Mutterkühen dabei. Die Rin­

der, welche geschlachtet werden, dürfen bei uns doppelt so 

lange leben als in einer herkömmlichen Mast. Sie sind bei der 

Schlachtung etwa drei Jahre alt. 

Das Fleisch an sich hat durch die Haltung, Fütterung und 

das Alter der Rinder einen besonders intensiven Fleischge­

schmack.Da ausschließlich Ochsen und Färsen geschlachtet 

werden sollen hat das Fleisch auch einen etwas höheren An­

teil an intramuskulärem Fett, ist feinfaserig, saftig und aroma­

tischer als das von Bullen. 

Das Fleisch unserer 

Rinder vereint dadurch 

beste Qualität, mit 

Umwelt- und Klimaschutz, 

Tierwohl auf höchster 

Ebene und Regionalität. 

Das Fleisch unserer Rinder - unser Produkt - vereint da­

durch beste Qualität, mit Umwelt- und Klimaschutz, Tier­

wohl auf höchster Ebene und Regionalität. Jeder der es kauft, 

unterstützt uns dabei, diese Art der Rinderhaltung aufrecht 

zu erhalten. Es muss uns bewusst sein, dass nur durch den 

Konsum des Produktes aus einer solchen Tierhaltung, diese 

Tierhaltung überhaupt ermöglicht wird. 

Wir freuen uns weiterhin auf ein tolles Projekt mit allen Be­

teiligten. 
Bericht und Bilder: Farn. Tristl 
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-ANZEIGE-

Bio Fleisch und Rinderzucht 

(11,U-K� 

Seit 2009 sind wir Red- und Black 

Belted-Galloways Züchter 

Im Deckeinsatz sind die beiden 
Zuchtbullen ,J)ell.We.nui.ate�(ltedj' 

und Jonfa- -,,, /l//Ah.ei,i ( hw.d:}' 

Wenn Sie mehr über unsere 
Tiere wissen möchten, 

dann rufen sie uns gerne an: 

0176 - 84544519 
08093 • 4452 

Farn. Christina und Sebastian Tristl 

Kastenseeon 18, 85625 Glonn 

tristl@galloways-vom-kastensee.de 

www.galloways-vom-kastensee.de 




